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Was machen Sie 
denn da? Brid Céline 
Daum (33) aus Düssel
dorf steht als „Doula“ 
werdenden Müttern bei  

Frau Daum, was machen Sie denn da? 
Ich höre zu. Das ist meine Hauptaufgabe 
als Doula. Das ist griechisch und bedeu-
tet „Dienerin der Frau“. Doulas sind Müt
ter, die andere werdende Mütter beglei-

ten und die Geburt in ihrem Sinne gestalten. Ich schenke Ruhe und Vertrauen.  
Was tun Sie konkret bei der Geburt? Tee reichen, massieren, Mut machen, an-
regen, auch mal die Haltung zu wechseln, vielleicht mal aufzustehen oder sich zu 
hocken. Ich versuche vorher herauszuhören, wie die Frau sich die Geburt vorstellt 
– und helfe ihr dann, wie eine Freundin. So stelle ich mich in Krankenhäusern auch 
vor, damit es keine Irritationen gibt.  
Wer braucht eine Doula? Eigentlich jede Frau. Früher haben Mütter oder Tanten 
ihre Weisheit weitergegeben. Aber Familienbündnisse sind heute nicht mehr so 
eng, viele möchten ihre Mutter nicht dabeihaben. Da ich Englisch, Französisch und 
Spanisch fließend spreche, versuche ich, auch Migrantinnen zu erreichen, deren 
Familie nicht da sein kann.  
Aber es gibt doch auch Ehemänner und Hebammen ... Männer sind zwar heu-
te bei Geburten dabei, aber haben oft genug mit sich selbst zu tun. Für mich ist 
die Frau die ganze Zeit der Mittelpunkt, auch, wenn das Kind da ist. Bei einem 
Not-Kaiserschnitt etwa ist die Mutter oft nach der Geburt allein, weil der Mann 
beim Baby ist.
Wer kann sich eine Doula leisten? Jeder. Nach dem weltweiten Doula-Kodex ist 
das erste Kennenlerngespräch kostenlos, es gibt zwei Vorgespräche, dann bin 
ich zehn Tage vor und nach dem Geburtstermin jederzeit abrufbereit, bei der Ge
burt bin ich kontinuierlich dabei. Ich habe viel Zeit. Im Wochenbett gibt es noch ein 
Nachgespräch. Das alles kostet 450 Euro. Die Krankenkasse zahlt das leider nicht, 
aber eine Doula wäre ja eine schöne Geschenkidee.
				                   Interview: Katrin Pinetzki

Mit Männern und ihrer Beziehung zur Kirche be-
schäftigte sich die Juni-Ausgabe von chrismon 
plus rheinland. Die in der Titelgeschichte zitierte 
Studie „Männer in Bewegung“ kann kostenlos im 
Internet beim Bundesministerium für Familie, 
Senioren, Frauen und Jugend bestellt werden. 
Die Studie beschäftigt sich mit den Rollenvorstel
lungen von Männern. Beauftragt wurde die Erhe
bung von der Männerarbeit der Evangelischen 
Kirche in Deutschland und der Gemeinschaft der 
Katholischen Männer Deutschlands. 
www.bmfsfj.de

Männerstudie     
Kostenlos im Netz 
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Die älteste Bibel Wülfraths ist in muslimischer 
Hand. Sie stammt aus dem Jahr 1705 und gehört 
dem Autohändler Ilhan Erkol. Er ist passionierter 
Büchersammler und hat die Bibel vor Jahren von 
einem Freund erworben. Als die Evangelisch-re-
formierte Gemeinde Wülfrath die Einwohner des 
Ortes bei Mettmann dazu aufrief, die älteste Bi-
bel in Privatbesitz zu suchen, brachte Erkol sein 
mehr als 300 Jahre altes Exemplar mit. Die ältes
te Bibel Wülfraths ist nun in der örtlichen Fatih 
Moschee ausgestellt. Vielleicht sucht die musli
mische Gemeinde Wülfrath ja bald die älteste Ko
ranausgabe. Die könnte dann einen Ehrenplatz in 
der evangelischen Kirche bekommen.

Wülfrather Kuriosum 
Bibel in Moschee

�  chrismon plus rheinland  08.2009    
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